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Otten, 5. August 1926 Nr. 31 12. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 33. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof., Luzern, Villenstr. !4, Telephon 21.KK

Jnseraten-Annahme. Druck und Versand durch die
Graphische Anstalt Otto Walter A.-E. Ölte«

BeilagenzurSchweizer-Schule:
Volksschule » Mittelschule » Die Lehrerin - Seminar

AdounemenlS-JahreSpretS Sr. lv.—, bet der Post bestellt Sr
(Shell Vt> Aueland Portozuschlaa

I n > er ti on sp reis: Nach Spezialtarit

Bettage: Religion und Charakterbildung — Schulnachrichten — Himmelserscheinungen im August
Lehrerzimmer — Beilage: Mittelschule Nr. 5, histor. Ausgabe.

Religion und Charakterbildung
Ein Buch von F. W. Förster

Letztes Jahr erschien im Rotapjcl-Berlag in
Zürich ein neues Buch von Foerster, betitelt „Re-
gion und Charakterbildung" (494 Seiten). Foer-
slcr Hai der pädagogischen Welt und Wissenschasl
schon manches wertvolle Werk geschenkt. Seine Iu-
gendlehre — erstmals erschienen 1994 — hat heule
eine Gesamtauflage von 199,999 Ercmplaren über-
schritten', weiter folgten u. a. „Serualethik und

Sexualpädagogik" (1997), „Schule und Charakter"
(1998), „Au.orität und Freiheit" (1919), „Christen-
tum und Klassenkampf" (4. Aufl. 1919), „Christus
und das menschliche Leben" (1921), „Iugendseele,
Jugendbewegung, Iugendziel" (1923). Auch in ka-

lholischen Kreisen haben Foersters Werke steigende
Beachtung gesunden, ja hier vielleicht noch mehr
als in dem Lager, aus dem er hervorgegangen ist,
von dem er sich ober aus tiesster innerster Ueber-

zeugung heraus immer nvehr zurückzog und ab-
wandte.

Foerster nennt sein neuestes Werk p s y ch o l o-
g i sehe Untersuchungen und Pädagog i-
s che Vorschläge und bemerkt (im Borwort),
es sei ein notwendiger und seit langem geplanter
Abschluß seiner bisherigen pädagogischen Arbeit.
Er möchte darin auch wieder, wie in seinen frühe-
ren Schriften, vom Standpunkte des modernen
Menschen aus sprechen, der der Religion
und dem kirchlichen Leben radikal entfremdet
ist, und er möchte diesem entwurzelten modernen
Menschen ein Wegweiser sein zu einer tiefern Le-
bensausfassung, die eben nur auf religiöser Grund-
läge denkbar ist. Foerster will mit seinem neuen

Werke keineswegs den religiösen Unterricht ersetzen,

sondern ihn beim modernen, d. h. auf durchaus un-
gläubigem Boden stehenden Menschen (um enien
landläufigen, aber vielleicht nicht immer zutreffen-
den Ausdruck zu gebrauchen) bloß einleiten, also

jenen, die draußen stehen und nach der Wahrheit
hungern, den für sie gangbaren Weg zeigen.

Der Verfasser teilt sein Werk in drei dem Um-
fange sehr ungleiche Hauptteile. Der erste (zirka
399 Seiten) behandelt die „Unentbehrlich-
keit der Religion für die Charakter-
b ild u n g". Er zeigt zunächst die Illusionen der

religionslosen Pädagogik, streift sodann die neuen

religionspädagogischen Ausgaben, da nach seinem

Empfinden die Rcligionspädagogen von heute ihre
Aufgabe namentlich gegenüber der modernen In-
gend kaum genügend erfaßt haben. Im weitern
weist er hin auf die Leistungen der Religion sür
die Charakterbildung, aber auch auf die mangelnde
Kenntnis der menschlichen Natur bei den modernen

Pädagogen und stellt die Lehre von der Erbsünde
der modernen Pädagogik gegenüber, die freilich
sich nicht in allen Teilen mir der Lehre der katholi-
scheu Kirche deckt, aber sie doch wertvoll beleuchtet.

Dann zieht er eine Reihe pädagogischer Folgerun-
gen aus den Tatsachen der Erbsünde, so schildert

er die psychologischen Grundlagen der Charakter-
losigkeit, aber auch der Wahrheitsliebe, kommt auf
die Sexualpädagogik zu sprechen und weist verschie-
dene Irrtümer moderner Freiheitspädagogik nach,
die wir z. B. auch sehr deutlich an den lln'erjchie-
den zwischen der militärischen und religiö-
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